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!ck WTB . Großes Hauptquartier , 20 . April . MmtlichH
js

" Westlicher Kriegsschauplatz:
ff An den Schlachterffronter: blieb . die Täkchkeit dep
Infanterie auf Erkundungen beschrankt . Starker Feuet-
pmps bei Wyffchaete und Bailleul . Zwischen Scarpe

b Somme lebte die Artillerietätigkeit gegen Abend
ff ; an der Avre, nordwestlich von Moreujl , blieb sie

tagsüber gesteigert.
^ h In den Vogesen, südwestlich Von M a rkit ' ch , brachte
Mn erfolgreicher Vorstoß in blB feindlichen Gräben Gs-
Rrngene ein .

'
. id ' -.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Lienes,
Der Erste Generalquartiermeisteri Lubendorff.

^ WTB . Großes Hauptquartier , 21 . April . Mmkkieh .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz NuPPrccht ;
! und

Heeresgruppe deutscher Kronprinz;
An den Schlackstfronten führten beiderseitige Erkmt-

Mngen zu heftigen Jnfanteriegefechten . Bei La Bassee,
Mns und Albert lebhafter Feuerkampf . Auch zwischen
Mvre und Oise war die Artillerietätigkeit vielfach rege.
Pceresgrichpcu vsu Gallwitz u . Herzog AlbrechL:

Zwischen Maas und Mosel griffen nieder-sächsische
Dataillone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seiche-»
Dreh an . Sie erstürmten den Ort und stießen bis zu 2
Uilmeteru Tiefe in die feindlichen Linien vor . Schwächere

egenstöhe des '
Feindes wurden abgewiesen, stärkere An-

isssversuche durch Niederhalten im Anmarsch und in
er Bereitstellung erkannter Truppen vereitelt . In der
acht wurden unsere Sturmtruppen nach Zerstörung der

Endlichen Anlagen in ihre Ausgangslinie zurückgenom-
uen . Die blutigen Verluste der Amerikaner

sind außerordentlich hoch. 183 Amerikaner,
darunter 5 Offiziere, wurden gefangen , 25 Maschinenge--:
baehre erbeutet . Nordwestlich von Morville (östlich von!
Mont a Mousson ) machten; wir Im Vorfeldkamps mik'
Franzosen Gefangene . -

Rittmeister Freiherr von Nicht hvfen krvünss
«an der Spitze der bewäh« ten Jagdstaffel 11 seinen
lk'»v 80 ., Leutnant Buckler seinen 31 . Lustsieg.

Osten, — Ukraine . s
Nach Ueberwinden feindlicher Widerstände W

Gp und Kart -Kasak haben sich unsere Truppen dm Wegs
M die Kri m geöffnet.

Mazedonische Front . )
Rege Tätigkeit des Feindes westlich von Doiran ^Setz

lisch in der Strumaeberre . : ^

Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendyrf ^. j
->! ' ^

w schweigsamer der dcuische Tagesbericht ist, bestst
'
iger zeigen sich die Berichterstatter der neutralen

7? fe . Und merkwürdig, ihre Llusichten sind fast alltz
an einen Ton gestimmt . Die Lage der Engländer vom
Ha Bassee-Kanal bis zur Meeresküste ist Hochernst ge-
Mchrden : die Enaländer werdm Vpern und damit ihre
flandrischen Stellungen nicht behaupten können, und wenn
Me einer fürchterlichm Katastrophe entrinnen wollen, müs¬
sen sie ihre Nord - und Nordostfront bald und rasch ab-
Muen . l— Diese Ansicht stimmt genau mit dem übereüp i
Mas wir vor einer Woche an dieser Stelle ausgeführt l
Haben . Die englischn Stellungen sind unhaltbar gewor - .
Den . Jetzt schon sind sie am Werke, sich in Dpcrn !
vorsichtig loszulösm . Die starken Gegenangriffe der ver - ^
(einigten Engländer und Franzosen westlich Hollebeke und ^
Mhtschaete dürsten wohl dem Zwecke dienen, Zeit und
Maum für dm Abtransport der großen Kriegsvorräte
Ms Wern zu gewinnen, ehe der Kemrnelberg in deut¬
scher Hand ist. Denn daß dieses Ereignis bevorsteht,
Meint schon daraus hervorzugehett, daß dieser zurzeit
Wichtigste Punkt an der ganzen Westfront in Ludendorffs
Äserichten kaum oder gar nicht erwähnt wird . Ms der
affdern Seite sind die deutschen Linien im Südosten l
vH» Bpern schon , so dicht , gn ,die englische llWMllunp

de » ZS . April. N« tSHlLtt fLr Pfelrsr «fe«»etter. IMS.

*.branaeschobm . daß sie
'

teilweise mit r
'
cicht . n Fewges

schützen beschossen ' werdm kann . Die Erkundungsabtei -,,
lungm suchen noch die günstigsten Stellen für Angriff und
Verteidigung festzustellm, wobei sich zahlreiche Zusam¬
menstöße entwickeln . Der Geschützkampf , der die § egne -<
rischen Stellungen mürbe machen soll, hat aber auch
westlich von Lens, zwischen Arras und La Bassee bzw.
Bethune eingesetzt . Deutscherseits sind demnach die feind¬
lichen Verbindungen und Reserven am La Bassee-Kanal
unter das Feuer der weittragenden Kanonen genommen,
worden . Auch vor Amiens hält der Artilleriekampf an.
— In Lothringen , ncchmen niedersächsische Bataillone
die amerikanischen Stellungen wieder einmal aufs Korn,
stürmten ihre ersten Linien und schlugen mehrere Gegen¬
angriffe blutig zurück bzw. unterbanden sie durch hef¬
tiges GeschüHfeuer und fügten den transatlantischen Fein¬
den schwere Verluste zu. Nach Zerstörung der Verteidig
gungsanlagen wurden unsere Truppen in der Nacht zu-
rückgenommen. Wilson wird sich beeilen, seinm tap -^
ferm Militaristen zu ihrem Siege zu gratulieren . —:
Rittmeister v . Richthofen hat seinm 80 . Lustsieg er¬
fochten, die doppelte Zahl des unvergeßlichen Boelcke. i
— In der Ukraine sind unsere Truppen bereits in dev
Krim eingerückt. Me zahlreichen deutschen Kolonisten,
sofern sie nicht verschleppt sind, werden ihr Kommen
und die Erlösung von der bolschewistischen Pein mit
Jubel begrüßen . st-Ss ^
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, 3 45V 600 Gefangene sind bis 1 . März 19181
von den Mittelmächten gemacht worden . Die Zahl über-
steigt um ein Fünftel die männlichen Erwerbstätiger/
in Deutschland im Frieden . Die Mittelmächte gewannen
damit ein ArLeitsheer , Lckas einen großen Teil der zum
Kriegsdienst einberufeneu Arbeitskräfte ersetzt. Me sieM
räche Westschlacht brachte Deutschland in einem Monat
einen GefangenenzMvach-s von rund 125000 Mann.

Nach Schweizer Berichten stehen deutsche Truppen
schon bei St . Eloi, 4 Kilometer von Apern . Es werde,
schwierig sein, den Rückzug aus der Stadt zu vollziehen^
da der Rückweg unter deutschem Feuer liege. Rettung:
könnte dm Engländern nur eine erfolgreiche Gegenoffen¬
sive bringen , aber, es sei zweifelhaft, ob Haig dazu
Inoch die Kraft besitze ; es sei ein bedenkliches Zeichen,
daß die Engländer jetzt überall die französische Hilfe in
Anspruch nehmen müßten . >— Demnächst sollen auch grie¬
chische Truppen nach Frankreich geschafft werden, nur,
dis ^ cknssÄrcmrnkran- bereite noch Schwierigkeiten .—

Schweizerische
"Berichferstatter melden, daß die WM

sche Artillerie nunmehr , auch die Fabrikvororte von'
Amiens beschieße . - ,

Aus Le Havre wirb gemeldet : Die Lager für brk
Artillerie und die Genietruppen des belgischen Heeres!
die große Materialvorräte enthielten , find in der Nachz
vom vergangenen Freitag zum Samstag uiedergcbrannt.
. Im sranzvsischKL Hauptauartier fand .ein w-M

Kriegsrat statt , an dem die englischen Minister Balsour
und Derby und die amerikanischen Generale Persing und
Blis teilnahmm . — In London soll mit der Möglich¬
keit gerechnet werden, den Krieg allein (zusamm«en mit
Amerika ?) sortsetzen zu müssen.

Me Ernennung Fochs zum Oberbefehlshaber aller
alliierten Truppen auf den Ententefronten in Frankreich
wird von der französischen Presse mit großer Befriedi¬
gung ausgenommen . — L ' evenement hofft, daß Foch
dieselben Machtbefugnisse habe, wie Hindenburg sie besitze
und die bisher die militärische Ueberlegenhech sichern . -

(Wie wenn es die M achtbefugnis allein täte .)

Milliarden.
Die achte Kriegsanleihe hat nach den bisher ein¬

gelaufenen Meldungen an Zeichnungen , also ohne die
zum Umtausch angemeldeten früheren Anleihestücke , biH
zum 18 . April mittags 1 Uhr die gewaltige Summe von
14 550 Millionen Mark erbracht. Kleine Teilanzeigen
sowie ein Teil der Zeichnungen im Felde , deren Fvistj
erst am 18. Mai abläuft , stehen noch aus , so daß mit
einem Gesamtertrag von annähernd 14 600 Milliarden
zu rechnen sein dürfte . Das ist ein Ergebnis , das .selbst
die hoffnungsfvohesten Erwartungen weit übertrifft , ei,n>
Leistung, auf die das deutsche Volk stolz zu sein allen
Grund hat . Mit welcher Freude muß diese größte aller-
seitherigen materiellen Kriegsleistungen des deutschen Vol¬
kes unsere tapferen Heere draußen an der Front erfüllend
Sehen sie doch darin einen neuer: Beweis , daß, man in
der Heimat nicht müde geworden ist in der Fürsorge für
des Reiches Wehr und nicht erlahmt in dem schuldigen
Dank für die unvergleichlichen Taten und die Opfer unseres,
Heeres . Und die Feinde ? An unserem Friedens¬
willen haben sie gezweiselt und ihn teils als Schwach-,
heit, teils als Tücke verlästert , — an unserem Sieges -,
willen werden sie reicht mehr zweifeln können, ebenso
wenig an der Entschlossenheit und der Fähigkeit durch¬
zuhalten im felsenfesten Vertrauen aus einen vollen und
endgültigen Sieg.

Im Ganzen sind durch die 8 deutschen Kriegsanleihen
87 513 Millionen aufgebracht worden und zwar nach!
einander 4 481 , 9106 , 12162 , 10 767, 10 699, 13122,
12626 und 14550 Millionen . Die vom Reichstag be¬
willigten Kriegskredite betragen 124 Milliarden Mk. , aus
Anleihen entfallen davon über 70Prozent , während Frank¬
reich 30, England 32 Prozent durch Anleihen gedeckt
hat . Die erste deutsche Kriegsanleihe wurde zum Kurse
von 97 .50 begeben, der sich dann auf 98 erhöhte . Frank¬
reich , früher das Land der dreiprozeutigen Rente , legte
feine beiden ersten Kriegsanleihen zu 5 Prozent mit einem!
Kurse von 88 bzw. 87 .50 auf, die dritte zu 4 Prozent zurrt
Kurse von 68 .80 (also tcmächlich 5,83 Prozent ) ; Eng¬
land , das sich

' früher auf seine llhß prozentigeu Koasols!
so viel zugute tat , begab die erste Anleihe, die ein Fchl-
schlag war , zum Kurse von 95 bei 3hß Prozent Ver - .
zinsung , die zweite zu 100 bzw. 4hck und die drittes
zu 95 bei 5 prozentiger Verzinsung . Der Vergleich ist,
nicht ohne Jntereesse . ,

^

Das Ende !
der englischen „Geldherrschaft "

«i
Me Eutenteländer , vor allem England , sind infolge^

ihrer ungeheurer: Kriegskosten, die sie im Gegensatz zu,
Deutschland zum Teil im AuÄaude aufnehmen mußten,'
mehr und mehr in eine Schuldknechtschaft gegenüber dep
Vereinigten Staatm verstrickt worden , die nach dem Kriegs
von weittragender : Folger : begleitet sein dürfte . Schon,
jetzt ist, wie „Verdens Gang ", das Blatt der norwegischen
Reeder, in einem bemerkenswerten Aufsätze vom 27. Fe¬
bruar dartnt , die Verlegung des finanziellen Schwer¬
punktes der Welt von London nach Newyork eine
unbestreitbare . Tatsache . „Diese für England ungünstigL



Vw mchxxtmo," lMfsi Ä dann ivelker, „kdmtnk dai/^-->
daß rnächtigc Reich auf Grrmd des Weltkriegs aus seinen
eigenen finanziellen Hilfsquellen in einem solchen Grade

schöpfen musste, dass die Regiening sich schließlich ge¬
lungen sah, zu Amerikas ökonomischem Beistand in
einem Maf -x seine Zuflucht zu nehmen, wie man eS

früher für rein unmöglich angesehen haben würde . Zuv
Zeit ist keine Aussicht vorhanden, daß England in ab- ,
sehbarer Zukunft sich von diesem WhängigkeitSverhäN-
nis zu Amerika wird befreien können.

" „Daily Tele-

iiraph" berechnet , daß die europäischen Ententeländer biA

zum 30. Juni 1918 dahin kommen werden, den Ver¬

einigten Staaten von Amerika insgesamt 38 Milliarden
Mark zu schulden, wovon ungefähr die Hälfte Englands
Anteil ausmachen wird . Der Kongreß der Vereinigten
Staaten hat für den Zeitraum vom 1 . April 1917 bis

zum 30. Juni 1918 28 Milliarden als Vorschuß ! fü»
die Alliierten bewilligt . Von dieser Summe war indessen
bis zum Oktober 1917 ungefähr die Hälfte ausgebraucht.
England allein hatte ungefähr 8 Milliarden verwandt.
Englands Stellung ist doppelt unangenehm, weil es imi
Verhältnis zu seinen Alliierten und seinen Kolonien jetzt
wie ehedem Darleiher größten Stils ist, während seine
Stellung als Amerikas größter Schuldner immer pein¬
licher ivird. Bis jetzt hat England seinen Bundesgenossen
und seinen „Dominions " in runder Summe 26,4 Mil¬
liarden geliehen . Die drei Kriegsanleihen , welche Eng¬
land bisher unter seiner eigenen Bevölkerung ausgenom¬
men hat , haben insgesamt 42 Milliarden eingebracht. Der

ganze Kriegskredit, den das englische Parlament bis zum
heutigen Tage bewilligt hat , beläuft sich auf etwa 106
Milliarden Mark.

Nachdem festgestellt worden ist, daß, in England kcin.e
jgroße Aussicht vorhanden ist , sehr bedeutende inländische
Kapitalien an weitere Kriegsanleihen zu binden — eine
Tatsache, die den gewaltigen Borsprung , den Deutschland
vor seinen Gegnern auf finanziellem Gebiet hat , kenn¬
zeichnet — kommt der Verfasser des Artikels zu den:
Ergebnis , ,,chaß England doch seinen weltsinanzielleu Mar-
kchallstab an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
hat abtreten müssen . Da Englands Schuld Amerika ge¬
genüber schon ungeheuerlich ist, kann wohl an eine verhält¬
nismäßig schnelle Rückzahlung in barem Gelbe nicht ge¬
dacht werden. Diese Tatsache könnte auch politische Folgen
haben , da man annehmen könnte , daß die nord¬
amerikanische Union sich gewisse Vorteile auf Englands
und der Alliierten Kosten

'
mit Bezug auf Herrschaft über

einzelne Landgebiete innerhalb des geographischen Be¬
reichs Amerikas zu verschaffen wünschte . Es sind ia
Gerüchte darüber im Umlauf gewesen, daß England (und!
Frankreich) einzelne der ihnen in Amerika gehörigen Land¬
strecken den Vereinigten Staaten für empfangene Darlehen
„verpfändet" haben . Der Oessentlichrrit ist natürlich nichts
Näheres hierüber bekannt geworden. Aber die Geschichte
weiß ja von verschiedenen derartigen LandverpfändungeiH
zu berichten , deren Einlösung später oft große Schwierig¬
keiten verursacht hat , ja unmöglich gewesen ist .

"

Der Krieg zur See . !
Berlin , 20. April . Im Mittelmeer wurden 6

Dampfer und 5 Segler mit zusammen 26666 BRD.
und eine französische Tauchbootsalle (149 T .) versenkts
ferner sind an anderer Stelle 28666 BRT . vernichtete
worden, wovon 5 Dampfer (darunter ein TankdamPfer
von 11150 BRT .) mit über 21000 BRT . auf das
Danchboot des Kavitänleutnants Rose kommen , der
einen stark gesicherten Geleitzug fast zwei Tage lang hart¬
näckig verfolgte.

' !
Im März sind an d r mcherländischen Küste 32

Minen angetrieben, davon 26 eugisichcy« 4 deutschen nich.

ch Level r « c d >. M
Welch' hohe Küm -

' ermnen sind die Frauen,
Den Himu. el uns am Erden aufzubauen,
Und welche Meisterin» n , uns um Bngatett n
Die schönsten Lebensstunden m vergällen.

MLchttzerUb « old.
"

Pll m -' N orn M . WUtze.

(Fortsetzung .) (Nachmuck »«ch >ten .)

„ Sie wissen auch nicht, wann Herr Gollmer nach
Hache iommen wird ?"

„Nein, ich habe keine Ahnung . "

./out . So werde ich in der Näh « des Hauses auf
seine Rückkehr warten ."

Er wandre sich zum Gehen, denn obwohl er di«
feste Ueberzeugung hatte , dag der Sohn der Iustizrätt»
sich einfach vor ihm verleugnen ließ, hatte er doch für
den Augenblick kein Mittel , die Unterredung zu erzwla¬
gen, die jener ihm aus guten Gründen verweigern wollt».

' Aber als er die Diele durchschritt , hörte er hinter seiner»
Rücken em halblautes »Pstl " , wie wenn jemand üan-.u:
'seine Aufmerksamkeit erregen wollte , und als er sich um>
wandte , sah er in einer Tür die gebückte Gestalt der alten

'Nanny , die ihm von weitem allerlei Zeichen machte und
dabei auf die in das obere Stockwerk führende Treppe
deutete. Er wollte auf sie zutreten, aber sie winkte ihm,
es nicht zu tun, indem sie pantomimisch zu verstehen gab,
daß man sie überraschen könnte . Aber als sie bemerkte,
daß er aus ihrer Zeichensprache nicht recht klug wurde,
legte sie die Hand an den Mund und raunte ihm wie
durch ein Sprachrohr zu:

„ Im ersten Stock — die zweite Tür recht» — d»
ist er."

In der nächsten Sekunde schon war sie verschwun¬
den. HöniigLeld aber zögerte keinen Augenblick, sich
den unverhohlen Fingerzeig zunutze zu machen . Mit der
Entschlossenheit eines Menschen , der gesonnen ist» sich üben

2 unbrrannten Ursprungs . Seit Kricgsbegiun sind 447S

Minen angelrieben . Davon 3609 englische , 80 französi¬
sche, 328 deutsche und 459 unbekannten Ursprungs

Die Ereignisse im WestM.
Der französische Bericht.

DTB , Paris , 20 . April . Französischer Hecresbcrickk »dm
20. April na .imitlags : Die Dcmschcn versuchten emcn Hand¬
streich in der Gegend ron Hnnnard- en -Snnterre . Gefangene,
darunter ein Offi. icr , blieben in den Händen der sisimzoscn.
Die beiderseitige Arti !!eri : tä : igkci ! hielt »nt Mpher Lebhaftig¬
keit w sehen La ' izny und Noyon an . F an ö sche Abtei .innen
führten im Lauf- der Nacht zahlreiche Handstreiche an »er-
schiedenen Punkten der dcntshen Front, des nders nordwest¬
lich und L, . lich von Reims , in der Champagne , im Uusckmtt
von Fuvincourt und an den Maashöhcn aus . Die Fran¬
zosen machten eine gewisse Anzahl von Gefangeinm Die
Deutschen ihrerseits unternahmen mehrere An riffsversuch « , die
sämtlich abgew ' -sen wurden, westlich der Butt« d» Mesml
und in der Woeore.

Neues vom Tage.
Herr vor» Kühlinaim erkrankt.

Berlin , 20 . April . Staatssekretär v . Kühlman » ,
dessen Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier sich ver¬

zögert hat, ist nach einer Meldung an Halsentzündung
erkrankt und hat die vorgesehene Besprechung mit den

Fraktionsführern des Reichstags verschoben. In den „ D.
Stimmen " deS Mg . Stresemam : wird gesagt , die Stel¬

lung Mhlmanns , die vielfach als erschüttert galt, fei
wieder befestigter geworden.

Berlin , 20 . April. Unter dem Vorsitz deS Groß¬
admirals v . Tirpitz fand gestern im Sitzungssaal des

prenst. Abgeordnetenhauses die zweite Tagung der Deut¬

schen Vaterlandspartei statt . In die Satzungen wurde
die Bestimmung eingefügt , daß die Bakerlandspartei sich
nicht mit Fragen der inneren Politik befasse.

Berlin , 21 . April . Die Staatsanwaltschaft Hai
die Kassenbücher der Stadt Neu-Kölln bei Berlin , die im

Wege des Schleichhandels für mehrere Millionen Lebens¬
mittel usw . aufgekauft und dafür außerordentlich hohs
Preise verausgabt hatte, beschlagnahmt.

Ränke am Wiener Hofe.
Berlin , 20 . April . Der „Deutschen Tagesztg.

" ivird aus
Wien mitgetcilt, der bekannte Brief des Kaisers Karl sei
von dem früheren Kabinettschef der kaiserli .

' en Kan .l i Grafen
Pötzer (der di s . lbe Stellung innchatte , wie Dr . v . Va .en int
in Berlin ) verfaßt und hinter dem Rücken des Ministers des
Aenßerv Grafen Czernin an den Prinzen Bourbon abge¬
sandt wo den . Auch sonst fei Pötzer tirheber vieler verhängnis¬
voller Ra schlage an den Ka '

ser gewesen, der immer fort gegen
das Bündnis mit Deutschland Ränke spann und die Be¬
gnadigung der tschechisch)» Hochverräter (Kramarsch u . Gen.)
dem Kaiser nahelcgte. Posier spielte auch die gegen Deutsch¬
land »r ichtete Schrift des Prof . Lammasch dem Kaiser in
die Hände, um ihn dafür zu gewinnen. Die nachgiebige
Haltung des Kaisers gegen die polnischen Ansprüche sei aus
Holzer zuruckzu fuhren , der mit allen Mitteln Czernin zu
beseitigen trachtete , bis Kiffer vom Kaiser ganz entschieden
die A ß ' rdienststtzung Posiers forderte, die dann auch erfolgte.
De - Einfluß Polzers bestehe aber weiter : trotz seiner Dienst¬
enthebung wohnt er noch in der kaiserlichen Hofburg.

Clemenceau verzichtet.
Paris , 21 . April . Nach dem „Petit Journal^

werden keine weiteren , Aktenstücke aus dem Briefwechsel
des Prinzen Bourbon mehr veröffentlicht werden.

Die Unruhen in Holland,
Haag , 21 . April . Der Oberbefehlshaber des Hee¬

res hat nach „Avonpost " augcordnet , daß Truppen , dis
der Polizei bei Eindämmung der Unruhen B -stand leid«
ffjeil, nicht mehr in die Luft schießen , dürfen . _

^ . Botha geg :« die Dienstpflicht . )
Haag, 20. April. „Olts Land " berichtet, Mini¬

ster Botha habe in einer Rede m Kapstadt erklärt , er
könne sich auf die Einführung der Dienstpflicht in Süd¬

afrika nicht einlassen. Wolle England sie dennoch durch¬
setzen, so müßte es Soldaten nach Afrika schicken , statt
solche von dort zu erhalten . ( Auch die '

kanadische Negie¬
rung will keine neuen Truppen senden, sondern nur die
Lücken der kanadischen , Divisionen , die ja allerdings
nicht klein sind, auffüllen ,js M'-

'

Moskau , LI. Aprik . Nach der Pell Tel .-Ag . hat
der nationale Wirtschaftsrat die Errichtung elektrischer
Anlagen zur Ausnutzung der Wasserkraft der Newa , Wor-
chowja , Wukza, Swiri , Narowja und anderer Flüsse in
Angriff genommen, um die gesamte Petersburger Indu¬
strie und die Beleuchtung dieser Stadt zu beliefern.

Die Gewehre in Wladiwostok losgegangen.
I London , 80, April . (Reuter.) „Daily Mail" be¬
richtet aus Tokio vom 10 . April : Gestern feierten iw
Wladiwostok in der Dunkelheit bolschewistische Truppen-
auf japanische Marinetruppen , die das Feuer erwiderten .)
Hie hatten keine Verlust^.

Teletzr»« « des Kaisers
WTB . Berlin , 20 . April , vom Kaiser ist dem

Staatssekretär des Reichkschatzamtes folgendes Telegramm
zujegangen : Ich empfange mit größter Befriedigung und
Freude die Meldung von dem gewaltigen Erfolg der 8 .
Kriegsanleihe . Ich begrüße ihn als ein herrliches Zeichen
der starken Opferwilligkeit und der unbeugsamen Sieges¬
zuversicht deS gesamten deutschen Volkes . Dieser in der
Heimat errungene Sieg reiht sich würdig den unendliche«
Großtaten von Armee und Marine an . Deutsches Schwert
und deutsche Kraft werden mit Gottes Hilfe den Wille»
der Feinde zu schänden machen , werden die Zukunft deS
Vaterlandes auf festen Grund stellen . Mein warmer
Dank gilt Ihnen , der Neichsbank und allen, welche durch
Wort und Tat bereit gewesen sind, zu helfen.

Wilhelm I . k.

Herzog Krisdrich II . vo « Nuhalt H.
WTB . Deff«« , 21 . April. HerzogFriedrich : i . vo»

Anhalt ist auf Schloß Ballenstedt heute abend kurz dor
7 Uhr verschieben.

Die alte Zeppsli«h«lle ab- edr«mrt.
WTB . Berlin , 21 . April . (Amtlich.) Am IS . April

abends entstand in den Werstanlagen bei Friedrichshasen
ein Schedenfeuer, da» auch eine alte Zeppelinhalle ergriff.
Ls gelang den Brand auf seinen Herd zu beschränken und
bald zu löschen . Der angerichtete Schaden ist unbedeutend.
Die Produktion der Werft wird ««gemindert aufrecht er¬
halten.

Reichstag.
Berlin, 20. .ApM ^

Haushalt der Rekchseisenbahnen . si > ° ' H
Abg. Emmet (So ; .) : 2m Gebiet des Reichslandes Elsaß»

Lothringen sei es dringend erwünscht , daß die Heeresver¬
waltung möglichst Rückfistst auf die Beförderung der Zivil»
Personen nehme.

Abg. Koßmann (Zentr .) .- De T- uerungs- uagen genüge»
für die Inirust . iebetricbs keineswegs. Für den nächst n Winter
müssen rechtzeitig Vorkehrungen getroffen werden, um die
Hebung besonders auch der Arbeitcrzüge sichcrzustetlen.

Abg. Fuchs (Soz.) : Sollen die Fahrprei -zusckläge sür
Schnellzüge auch für die Friedenszcit beibehalten werden?

! - Die Effenb.ch .a b . iier verlangen mit Recht den Achtjtundcn-
f tag wenigstens für die Friedenszeit.
! Abg . Hanßmann (F . B .) : Der Verleger der „Nordd.
' Ailg . Ztg .

" hat ein ungeh .ures Monopol Lurch den Eisen-
bahnrekiamevertraa erhalten. bat auÄ das^ alleiniw: ReckQ

alle Rücksichten und Bedenklichkeiten dinwegzusetzen , uni
sein Ziel zu erreichen , wandte er sich der Treppe zu und
itand gleich darauf vor der bezeichneten Tür . Flüchtig
nur überlegte er, ob et durch ein Anklopfen auf seinen
Eintritt vorbereiten solle,' dann aber verzichtete er auch
daraus und legte ohne , weiteres seine Hand auf den Griff.

Die Tür war unverschlossen und gab dem Druck so¬
gleich nach. Rolf Gollmer sah, ihm den Rücken zukehrend,
vor einem Schreibtisch, dessen Schubladen zum größten
Teil geöffnet waren, und war mit der Durchsicht von
Papieren beschäftigt. Er hatte es nicht einmal für nötig
gehalten, sich umzuwenden, und fragte nur:

„Na . haben Sie ihn glücklich abgewimmelt — den
unverschämten Patron ? "

Aber wie von einer Schlange gestochen fuhr er
herum, als ihm eine volltönende, gebieterische Männer¬
stimme Antwort gab:

„Nein ! Der unverschämte Patron hat sich , wie Sie
sehen , nicht durch eine faustdicke Lüge abspeisen lasten.
Sie sind Rolf Gollmer — nicht wahr ? "

Für einen Moment hatte Frau Lydias Sohn den
Eindringling wie entgeistert angestarrt ; aber seine
fassungslose Bestürzung war nur von kurzer Dauer . Ev
mochte fühlen, daß ihm Geistesgegenwart und Dreistig¬
keit niemals nötiger gewesen waren als in dieser Stunde,,
und er hatte nicht umsonst in Neuyork die hohe Schule
des Verbrechers durchlaufen . Indem er seine Gestalt so
imponierend ausreckte , als er nur konnte, warf er mit
einer hochmütigen Gebärde den Kopf zurück und sagte:

„Woher nehmen Sie die Kühnyeit, mein Herr, trotz,
ausdrücklicher Abweisung hier eiuzudringen ? Und wie
können Sie sich unterstehen , in solchem Ton zu mir zm
sprechen ? "

Wie aus Erz gegossen stand Konrad von Höningsselds
hohe Gestalt imwUen des Zimmers . Sein Gesicht war
unbeweglich : seine Augen aber blitzten den andern an,,
daß der ehemalige Student seine ganze Willenskraft zu»
sr ' wmenrassen mußte, um den unbequemen Blick zu
ertragen.

„ Da Sie nicht leugnen, es zu sein, nehme ich also an,,
in Ihnen den von mir gesuchten Rolf Gollmer vor mir zm
haben . Job bin der Oberleutnant Konrad von Hünings - ,
seid , und Sie wissen vielleicht, daß der Justizrat Doktor Krim
ning mich mit seiner Freundschaft beehrt hat !"

„Nein , davon weiß ich nichts . Und wenn es sich:
wirklich so verhalten sollte , hat es sür mich doch nicht
das mindeste Interesse . Ich bin , wie Sie sehen, be-
schäftigt und lehne es ab , mich weiter mit Ihnen zu
unterhalten.

„Sie haben gar nichts abzulehnen , sondern Sie haben
einfach anzuhören , was ich Ihnen sagen werde, und haben
danach zu handeln . "

„Na , da hört doch Verschiedenes auf ! Sie haben
entweder den Verstand verloren , mein Herr Oberleutnant,
oder Sie sind betrunken. Jedenfalls fordere ich Sie hier¬
mit Ni . chd - ücklichst auf. unverzüglich dies Zimmer und
das Hai s zu verlassen . Ich kenne Sie nicht, und ich Habs
rnchcs uui Ihnen zu schassen !"

Ohne von der pathetischen Erklärung Notiz zu
nehmen , und ohne sich von der Stelle zu rühren , sprach
H - ningsscld in demselben ehernen Tone , den er seit dem
Augenblick seines Eintritts angeschlagen, weiter:

„Wir können rasch miteinander fertig sein , wenn Sie
sich ohne Widerstreben meinen Anweisungen fügen. Ich
stehe hier vor Ihnen im Namen meines verehrten Freun¬
des, des Justizrats . Und in seinem Namen befehle ich
Ihnen , dem Fräulein Lindholm auf der Stelle mitzutetlen,
daß Sie durch eine schurkische Hinterlist ihre Einwilligung
in ein Verlöbnis erschlichen haben , und daß von einem
Fortbestand dieses Verlöbnisses wie von der beabsichtigten
Hochzeitsreise selbstverständlich nicht mehr die Rede sein
kann ! Weiter befehle ich Ihnen , dafür zu sorgen, daß
die Gräfin Rechbrrg zu jeder von ihr gewünschten Zeit
Zutritt zu Fräulein Lindholm erhält . Und ich gebe
Iynen schließlich in Ihrem eigenen Interesse den Rat,
sich so schnell und so weit als möglich von hier zu ent-
fernen !"

Das Gesicht des andern war aschfahl geworden.
Noch fehlte ihm jede Erklärung für die Ursache und
die Natur des Verhängnisses, das er da gegen sich
Heraufziehen sah , aber das Bewußtsein, daß es sich
hier offenbar um einen Kamps aut Tod und Leben
handeln solle, stncheite seine Widerstandskraft . Er gav
seinem Gesicht einen höhnischen Ausdruck und lachte
laut aut.

F »MW « S fslgt.



Druckschriften in de» etsenbahnwaqea auszuleaen . Das be¬
deutet einen gewaltigen poli ischen Einfluß. Wohl hat Hobbmg
M,f 40 MO Mk . verzichtet, die er für die „Nordd. Alla. Zig.

"
erhielt Durch Zwangsabonnem .uts ist ihm aber es.i Zunachs
von 12 000 Abonnenten, das heißt ein - Mchreinnahme von
432 000 Mark geworden. Geheimrat von Berger ist , ohne
daß «r seine Beziehungen zur Firma Hobbing gelöst hätte, in
das Ministerium des Innern übernommen worden . G ^ en
dte ganze Monopolisierung hat der Reichstag allen Grund,
Verwahrung einzulegen.

Abg . Schwab ach (Natl.>: Die Verwaltung wäre bei
einem

'
Wettbewerb bei der Reklameverpachtung besser ge¬

fahren. Hier spielen politische Gründe mit.
MinisterBreitrnbach: Die EinkommensverlMni'se sind

im Frieden wie im Kriege dauernd verbessert worden. Die
Akkordarbeit wird auf Wunsch der Arbeiter beibehalten . Ter
Reklainepachtvertrag mit Herrn Hobbing hat keinerlei poli¬
tischen Beigeschmack, mit der „Nordd. Ällg . Zig . " hat er
nichts zu tu,u 'Mir die Person des Leiters ist kn beiden
Fällen identisch . Für die Retchseisenbahnen besteht schon
jxtzt ein Generalpachtocrtrag . In diesen wird die Bestimmung
«mfgciwmmen werden, daß politische Z billigen und Zeitschriften
nicht ausgelegt werden dürfen . Er handelt sich im wesent¬
lichem inn Verkehrsreklam « .

Amtliche ».
Beksmutrmrchrmg betr. Schlacht - nutz Nutzvieh.

In Nr . 84 des StaatSanzeigkrS ist eine 8 »rfüturig der
Fftischversorgungsstelle ftr Württrmierg und Hohenzollern,
VerwalturrgSabt ilung betr. Schlacht - und Nutzvieh vorn
1t . April 1S18 veröffentlicht. Der wesentliche Inhalt die¬
ser Verfügung ist folgender:

I . Die in § 10 der Verfügung der Fleischversorgungs¬
stelle für Württemberg und Hohenzollern, VerwaltungSab-
leilung betr . Dirhaufbringung vom 2l . November 1917
vorgesehenen Schlachtoieh-DormerkungSlisten sind in allen
Gemeinden unverzüglich «nzulcgrn. In diese Listen ist alles
für die Schlachtung in den nächsten 3 Monaten in Betracht
kommende Nindvieh (mit Ausnahme von Saugkälbern) auf-
zunehmen . -

it . Di» in die Vormerkungslisten aufgenommenen Tiere
gelten als Schlachtvieh . Dieselben dürfen nur noch an
die Fleischoersorgun, »stelle, LeschäftSabteilung, durch deren
Aufkäufer verkauft werden ; jed » anderweitige » eräußerung
ist nichtig und strafbar . Auch das AuSschreiden zum Ver¬
kauf oder da- Anbieten an andere Personen als die Auf¬
käufer der Fleischoeriorgungrstelle ist mit Strafe bedroht.

Hi . Dir Vormerkungslisten müssen regrlmäßig auf
Grund besonderer Nachschau in den Stallungen ergänzt
werden . B « i der Nachschau wird der Verbleib der etwa
fehlenden Tiere '

festgestellt ; eS ergibt sich also mit aller
Sicherheit, ob ein Viehbesttzer sich durch den Verkauf von
Schlachtvieh an andere Personen als die Aufkäufer der
FleischoersorgungSstelle strafbar gemacht hat.

IV. NlS Nu; - oder Zuchtvieh gilt nur solche ? Rindvieh
(mit Ausnahme . von Saugkälbern) , welches nicht in die
Vormerkungsliste ausgenommen ist. Nur solche Tiere dür-
sen nach den für die Veräußerung und den Erwerb von
Nutz - und Zuchtvieh geltenden Bestimmungen verkauft oder
gekauft « erden . Daneben ist aber für jede Veräußerung
solcher Tiere , wie auch schon zum Angebot zur Veräußerung
eine Bescheinigung deS OrtSVorstehers, daß daß Tier nicht
in der Schlachtvieh- Vormerkungsliste ausgenommen ist, er¬
forderlich . Diese Bescheinigungen hat der Führer oder Be¬
gleiter deS Tieres bei sich zu tragen , den Polizeibcamten
sowie den Angestellten u . Aufkäufern der FteischoersorgungS-
stelle auf Verlangen dorzuweisen und bei jeder Uebergabe
eines Tieres mit zu übergeben . Di» Bescheinigung ist auch
bei der Beförderung auf der Bahn vorzulegen.

V . Zur Ausstellung der Bescheinigungen sind nur die
hierfür von der FleischoersorgungSstelle hrrauSgegebenen
amtlichen Vordrucke zu benützen . Alle anderen Bescheini¬
gungen sind ungültig . Li» Bescheinigungen sind von dem
Eiwerder de » TiereS bei Erstattung der oorgeschriebenen
Anzeige d »m Ortsvorsteher des neuen Standorts zu über¬
geben und von diesem aufzubewahren. Mit Ablauf »iner
Woche vom Tage der Ausstellung ab erlischt die Gültigkeit
der Bescheinigungen.

VI . Diese Bestimmungen gelten sowohl für den Um¬
satz von Tieren unmittelbar von Viehhalter zu Viehhalter
als für den Verkauf durch den Handel und auf Märkten.
Auf Märkte darf in Zukunft nur noch Rindvieh zuge¬
lassen werden , für welches der Begleiter eine ordnungs¬
mäßige Bescheinigung des Ortsvorpehers des Standorts,
daß das Tier nicht in die Vormerkungslisten ausgenom¬
men ist, bei sich führt.

Vst . In Mar ktorten dürfen an Markttagen vor
Ablauf der vorgeschriebenen oder üblichen Mcuklstundeu
Nutz - und Zuchtvieh Verkäufe nur auf dem Marktplatz ab¬
geschlossen werden.

Vlii . Diese Bestimmungen sind bereits in Kraft ge-t - eten . Zuwiderhandlungen werden mtt Gefängnis bis zu
6 Mvnat.n oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.
Auch sind Verträge , welche diesen Bestimmungen zuwioer-
laufen, nichtig.

Die Viehbesttzer werden ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß Ttere, welche in dem bisherigen Stall nicht in die
Vormerkungsliste ausgenommen waien , wenn sie den Be¬
sitzer gewechselt haben, bei der nächsten Nackschau in die
Vormerkungsliste ausgenommen werden können, von oa ab
also nur als Schlachtvieh verkouft werden dürfen . ES
wird deshalb dringend empfohlen, Nutz- und Zuchtvieh der
Ntnoergattung künftig nur noch nach Lebendgewicht und"ur ^ Preisen zu kaufen, welche die Schlachwiehpreise
nicht erheblich übersteigen . Bei Bezahlung höherer Preise
sur Mutz , und Zuchtvieh müßten die Käufer unter Umstän¬den mit nicht unerheblichen Verlusten rechnen . M

Wortlaut der neuen Verfügung betr. Schlacht - u.
? uv !ey kann wahrend der üblichen Geschäftsstunden aufdem Rathaus emgesehen werden.

Der wesentliche Inhalt dieser Bekanntmachung, , insbe¬
sondere der Inhalt von Ziffer !V, ist ortsüblich bekannt
zu machen.

Nagold, den 16 . April 19 l8 . K . Oberarm.
O .N .Ass. Dr . Kl um pp , A .V.

Bek«>»>»1m«chu«s betr.
v»u Zoutrifirge«.

8s wird wiederholt darauf hingewiesen , daß vor Auf¬
stellung und Inbetriebnahme von Zentrifugen und Butter¬
fässern in landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben
in jedem Falle die Genehmigung des Kgl . OberumtS ein-
zuholen ist . Dir ausgefüllten Bezugsscheine sind durch dir
(Stadt)- Schultheißenämter dem Kgl . Oberamt zur Untrr-
schrist vorzutegen. Die Erteilung der Erlaubnis durch die
(Stadt) Schultheißenämter allein genügt nicht.

Bei Zuwiderhandlungen wird gegen den Besteller, Ver¬
mittler und Lieferanten mit Strafen vorgtgangen, sowie die
Schließung der betreffenden Motkereimaschimn verfügt.

Nagold, den 20 . April IS 18 . K . Oberamt.
Oberrg.Aff . Dr . Klumpp, A .V.

rMruottiS. »o. April iS
" Das Eisern» Kreuz 1 . Klasse haben erhalten die

LeutnantsKarl und Emil Mahler, Söhn » de? Hr.
Dr . Mahler von D » rnstetten.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Fahrer Gott¬
fried Sch te eh , Sohn des Georg Schleeh von Zum¬
weiler; Sergeant Emil Frei thab er, Sohn deS
Schreinermeifters Kreithaber von Nagold.' Verliehen wurden die Löwen zum Ritterkreuz des
Ordens der Württ . Krone m t SchwerternFreiherr v.
Gült lim gen (Paul) Major.

* Befördert wurde zu « Unteroffizier der Eesr. Joh.
GeorgHammer von Egenhausen.

* Entlassung der Landsturmpflichtigendos Jahr
gangs 18SS. Zu der bereits erwähnten Entlassung der
Lanosturmpslichtigen des Jahrgangs 1889 gibt das Kgl.
württ . Kriegsministermm folgenoes bekannt : Die im
Jahr 186S geborenen , auf Grund der Landsturmaufrufe
zu den Fahnen einberufenen Landsturmleute « erden späte¬
stens am 50 . April entlassen , sofern sie nicht freiwillig im
Dienst bleiben wollen. Von der Einberufung solcher Leute
wird daher in Zukunft abgesehen . Die hiernach zu ent
lassenden Landsturmleute des Feldheeres , die sich zur Zeit
als beurlaubt usw . in der Heimat aufhalten , sind von der
Verpflichtung zur Rückkehr in ihre Feldstellungen usw . ent¬
bunden und haben sich bei den zuständigen Ersatzformationen
zwecks Entlassung einzufinden . Letztere sind grundsätzlich
auch für die Entlassung der im Feld befindlichen Land
sturmleute zuständig.

Stuttgarter Geldlotterie. Die Ziehung der anläßlich
des Pferd . markier jedes Frühjahr wiederkehrenden beliebten
Stuttgarter Gelslotterie findet nächste Woche, 3 . Mai, statt.
3076 Gtldgewüiue mit Hauptgewinnen von 25 000 und
10000 kommen zur Verlosung. Durch die sehr lebhafte
Nachfrage dürften die Lose vor der Ziehung ausverkauft
sein . In den bekannten Verkaufsstellen sind noch Lose zu
2 6 Lose 1l 1t Lose 20 ^ zu haben. Der
Gcneralvertrieb ist der Firma I . Schweickert , Stuttgart,
Marktstraße 6 , übertragen . M

— Zur Vermittlung verkäuflicherlandwirt¬
schaftlicher Amvessrr für Ansiedelung von Kriegsteil¬
nehmern oder Kriegerwitwcm ist bei der K. württ . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft eine besondere Abteilung
eingerichtet worden . . ^

— Bau ven Gewerkschaften . Vom 3 . August
1914 bis 31 . Dezember 1917 sind nach dem „Vorwärts"
von den freien Gewerkschaften an Unterstützungen für
Angehörige der zum Heere Eingezogenen, für Arbeitslose,
Kranke und Invaliden nahezu 120 Millionen Mark be¬
zahlt worden . i

— Heber die Sammlung getragener Manner-
kleidung wird nach der „Nationalztg .

" der Präsident der
Reichsbekleidungsstelle Dr . Beutler dem Hauptausschuß!
- es Reichstags vertrauliche Mitteilungen machen, da aus
Reichstagskreisen dem Wunsch Ausdruck gegeben wurde,
sin einer so wichtigen Angelegenheit mitzubestimmen . Es
sollen 1 Million Anzüge gesammelt werden.

— Entschädigungsansprüche für Güter , die von
der italienischen Regierung im Gebiet des besetzten Ober -»
Italiens beschlagnahmt worden sind , oder deutsche Geld-
fordenmgen gegen Einwohner dieses Gebiets sind bis
60 . Juli d . I . bei der Reichsentschädigungskommission,
Berlin 3 » . 10 , Biktoriastraße 39 , anzumelden , woselbst
auch die Vorschriften erhältlich sind . Womöglich sollen
auch die Gläubiger der zu Entschädigenden befriedigt wer¬
den.

— Für die Ludendorff -SPende für Kriegsbe¬
schädigte sind von verschiedenen großindustriellen Un¬
ternehmungen in den letzten Tagen wieder 3,15 Millionen
gestiftet worden.
> — Schont die Wäsche. Nach den im Kgk . Make-
rialprüfungsamt zu Berlin -Lichterfelde während eines
Zeitraums von ungefähr 10 Jahren angestellten Ver¬
suchen mit den verschiedenen Waschmitteln haben sich als
b̂esonders gefährlich die Sauerstofftvaschmittel erwiesen,
sodaß im Interesse der Erhaltung der jetzt ganz uner¬
setzlichen Wäschebestände ein Herstellungs - und Vertriebs -»
verbot für diese Waschpulver gefordert werden must,.
Die Hausfrauen werden gut tun , alle Sauerstoffwasch-'
mittel M vermeiden .

-

— 5fl Gramm Feknsekfe . Vor stirzein müM
die Monatliche Seifenpnlvermenge von 250 auf 125 Grst
herabgesetzt werden . Für diesen Ausfall an Waschmitteln
sollen die Verbraucher dadurch entschädigt werden , dost
einmalig 50 Gramm Feinseife zusätzlich zur Verteilung
gelangen . Die Abgabe findet in den Monaten April
oder Mat gegen Vorlage des Mittelstücks der gültigen
Seifenkarle statt , wobei diese einen entsprechenden Ver¬
merk durch Stempeldruck oder handschriftlich erhalten
must.

— Die Berechnung der Tüten durch den Ver¬
käufer ist nach einer Bestimmung des Kriegsernährungs¬
amts bei solchen Waren, für die ein Höchstpreis festge¬
setzt ist; als Ueberschreitung des Höchstpreises zu be¬
trachten und daher unzulässig._ _

— Sommerzeit und Schulbeginn . Das baye¬
risch ? Kultministerium hat angeordnet , daß der Vor¬
mittagsunterricht an den Volksschulen während des Som-
mcrhalbjahrs in der Regel nichk vor 8 Uhr (Sommer¬
zeit) beginnen darf.

— Warnung . Ein Gauner, der mit einem schmäch¬
tigen Frauenzimmer umherzieht , sucht gegenwärtig Hand-
werkslente , besonders Schuhmacher, auf mit dem Vov-
Keben, er könne ihnen Heeresarbeiten verschaffen , wozu
er bas Material liefere. Er läßt sich darauf einen Vor¬
schuß geben und verschwindet. Der Betrüger spricht
norddeutschen Dialekt . / I.

r . Kerueck. 20 . April . Bei der hiesigen Aze-nur der
Württ . Sparkasse sind zur 8 . Kriegsanleihe 12 200 . /L ge¬
zeichnet worden, bei anderen Zeichnungsstellen noch etwa
10 000 Zu den acht NeichSauleihen wmd »n bei »bizcr
Agentur im ganzen 150 000 ^ gezeichnet.

* Egenhausen . Bei der 8 . Kriegsanleihe beteiligte»
sich auch die hiesigen Schüler imt dem sehr namhaften
Betrag von 4 418

* Nagold , 20 . April. Seminarlehrer Otto Blickte,
erlitt bei den schweren Kämpfen im Westen in der Nacht
vom 6 . auf 7 . April von einer Granate getroffen, den
Heldentod fürs Vaterland.

(-1 Stuttgart , 20 . April . (Erfolgreiche AA-
we .br .

'
) Nach dem am 10 . März 1918 auf die Um¬

gebung von Stuttgart erfolgten Megeranrisf mußte ein
feindliches Flugzeug bei Freudenstadt notlanden . Die
Untersuchung sturch Sachverständige hat ergeben, daß
es infolge des Feuers der Flugabwehrkanonen zur Lan¬
dung gezwungen wurde . Der Kommandierende General
der Luftstreitkräfte hat deshalb den Abschuß des Flug¬
zeugs den Formationen der Mugabwehrkauouen -Gruppe
Stuttgart zuerkannt.

.(-) Stuttgart , 20 . AM . (Seifenschwindel)
Der wegen Wuchers , Betrugs und Untreue erheblich vor¬
bestrafte Gustav Calwer in Stuttgart kaufte zur Her¬
stellung von Seife das Fett verbotenerweife zu 850 bis
1000 Mk . für den Zentner auf , wogegen der amtliche
Uebernahmepreis höchstens 153 Mk . beträgt . Es getan*».
16000 Stück Seife von je 65 Gramm Gewicht und mit
über 50 Prozent Fettgehalt zu beschlagnahmen. Ealwer,
den ein Stück auf etwa 1 Mk . zu stehen kam, setzte die
Ware zu 1 .60 Mk . an Schieber ab, die sie selbst um
2 .20 Mk . zu verkaufen suchten.

(-) Eßlingen , 20 . Avril . (Tödlicher Unfall .)
Gestern mittag wurde am Bahnübergang zur Maschinen¬
fabrik Eßlingen in Mettingen das Fuhrwerk der hie¬
sigen Garnifonsschlächterei vom Zug erfaßt und zertrüm¬
mert . Der Lenker, ein erst kurze Zeit im Dienst befind¬
licher verheirateter Mann , kam unrs L -ben. DaS Pferd
blieb unverletzt.

(-) Fellbach , 21 . April ? (Heldentod .) Vikar
.Heinz Eytel von hier, Sohn des Dekans Eytel in Heil-
Lronn , ist an schwerer Verwundung in einem Feldlazarett
im Westen gestorben. Der Verstorbene stand als Leut¬
nant d . R . und Kompägniefnhrsr an der Front und war
mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse , dem Fricdricks-
orden 2 . Klasse mit Schwertern und dem K . K . Militär-
vcrdienstkreuz 3 . Masse ausgezeichnet. .

(-) Mainhardt , 21 . April . (Guter Fan a . ) Land¬
jäger Vögele hier hat den wegen Postscheckfälschungen
im Betrag von 200 000 Mark steckbrieflich verfolgten
84 Jahre alten Buchhalter der Genossenschaftsbank der.
Landwirtschaftskammer in Halle a . S . , Friedrich Köh¬
ler aus Schweinfurt , verhaftet . Auf die Ergreifung war
eine Belohnung von 1000 Mk . aufgesetzt. Das erschwin¬
delte Geld ist beigebracht. . .

(-) Honan bei Reutlingen , 20 . Aprrl . (Ge , cylo ft-
senes Hotel .) Das Albhotel auf dem Traifelberg r,h
wegen unzulässigen Fleischverbrauchs vom 20 . April bis
81 . Mai geschlossen worden . .

' '
F ) Vom Bodensee , 21 . April . (Ern Jubi¬

läum .) Im Jahr 1855 wurde der erste Bodeuseedamp-
fer , die „Zürich" , auf der Werft in Romanshorn ge¬
baut . Das Schiff zeichnete sich durch rücksichtS- und plan-
loses Fahren aus und har manches andere Schiss m den
Grund gebohrt, so am 11 - März den baherischen wampfer

„Ludwig " vor dem Hafen von Lindau , wobei 15 Per¬
sonen den Tod fanden, und am 12 . Februar 1864 bet
MünsteiEuren den bayerischen Darup ' .- : „ Jura " . Dre

Zürich wurde am See allgemein der „Seeräuber " ge¬
nannt .

'
Um den Vorfällen zu steuern, kam im Jahre

1868 die Schiffahrts - und HaftMeroroimng zustande, die
kür den Ban der Schiffe, Fahrt - und Hasenordnung für
alle fünf Uferstaaten am Bodensee bindende Bestimmungen
enthält . Diese Verordnung vor 50 Jahren bildet bis heute
die Grundlage für den Schiffsverkehr auf dem Bodensee.

i Tie Städte Konstanz und Lindau haben gegen die
! Erhöhungen per Bodensce-Fahrpreise bei ihre ' : Regierurft
! gen HorstellungM erhoben . -.



i Vermischtes.
l ' SiyiN 'rs « »es undl tztes G'dW. 2 -> d-r , « fraßb Post"
udar mitaeteilt worden , dnf; Goe :hes erstes Gedicht ctn Neu«
stahrswunsch an seine Groß -lt rn (1757, als Goeche 7 Jahr,
!att war) , sein l tzies ein S :amm ' uchvers von 1832 gewesen
sei . Eine merkwürdiqe Aehn 'ichkeit hiezu findet sich bei
Schiller! sein ältestes bekanntes Gedicht ist ebenfalls em
Ncujahrswunsch, den der neunjährige Knabe am 1 . Januar
1769 seinen Eltern darbrachte : !

Eltern , die ich zärtlich ehre , j
Mein Herz ist heut voll Dankbarkett.
Der treue Gott dies Jahr vermehre, ,
Was sie erquickt zu jeder Zeit . . . usw.

>Und das letzte Gedicht, da ; Schiller 1808 verfaßt hat, ist,
>wie bei Go ? he, „ ein m F eunde ins Stammbuch " geschrieben:
'

. Unerschöpflich an Reiz, an immer erneuter Schönheit ^
>.- Ist die Naiurl Die Kunst ist unerschöpflich wie sie.
,7 Heil dir, würdiger Greis ! Für beide bewahrst du im Herzen

K Reges Gefühl , und so ist ewige Jugend dein Los.
U Hohe Weinpreise . Bet der Weinoersteigerung der Würz-

lbürger Köniql . Hoch -llerei und der Iuliusspitaikellcrei waren
!dte Preise durchweg hoch . Das billigste S -ück (13 Hektoliter)
Kostete 7389 Mk . ( l Liter - -- 6,3 Mtz .) . und für das beste
Faß 1S17er Beerenauslese wurde für 1200 Liter ein Prem
won 36 000 Mk . ( 1 Liter --- 30 Mtz>) erzieltz ^ , ,_

Literatur.
Die politischen Grtt»dlai«n -es Deutsches Reiches.

(Demokratie und Freiheit bei unseren westlichen Gegnern
und bei unsi ) Vortrag von Professor A . Vsnser, Nrgsld.
Preis 60 Pf> . — Verlag von I . F. Steinkopf , Stuttgart.
Zu haben in der W . Rieker ' schcn Buchhandlung, Altenstrig.

Das deutsche Volk muß zu einer sich über dus Schlag¬
wort von Rechts und links erhebenden Auffassungen der
inner- und außerpoli . ischen Probleme erzogen werden , zu
einer wissenschaftlichen Auffassung der Politik . Einen sehr
beachtenswerten Beitrag za einer solchen Behaudlrmg der
politischen Fragen gibt dieser vor den Offizieren der stell¬
vertret 52 . Inf . Brigade gehaltene , ungemein fesselnde Vor¬

trag. Bauser will zeigen, daß Demokratie als Staatssorm
bei einem modernen Großstaat ausgeschlossen , als staatliches
Prinzip dagegen neben den gleichberechtigten monarchischen
und arisiokrat schen Prinzivien ein notwendiges Ergebnis
der politischen Entwicklung ist — Bauser's Gedanken über den
Freiheitsbegriff, über das Wahlrecht, seine kritische Beleucht¬
ung der staatlichen Verhält äffe unserer westlichen Gegner
werden nicht ohne tiefen Eindruck auf den Leser bleiben,
mag er dieser oder jener Partei angehören.

Wsr ASs »HSsrMt.
WTB . Berli» , 21 . April , abend . (Amtlich.) Von den

Kriegsschauplätzen nichts .Neues.
X«terfeeb»»t«er:fslse°

MTB. « erli«, 21 . April . ( Amtlich . ) Im Ostteil
des AermelkanalS, auf der Linie , auf der vorwiegend die
Kriegsmaterialtrousporte des Feindes vor sich gehen , Hst
eine- unserer U Boote, Kommandant Oberleutnant z . S.
Warzecha , oenvollbrlade«e» « »glischsn DampferNighlani
Brigade (566S ART.) und «inen weiteren , mindestens 5000
BND. großen Lampfer abgeschossen , den letzte . en aus
großem , stark gesichertem Gelkitzug heraus.

Die Gesamttormenzahl aus den neuerdings eingegange¬
nen Meldungen : 15000 BRD.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine.
WTB . Bern , 21 April . Der Temps meldet au? Mon¬

tevideo : Der Minister des Aeußeren Dr . Brnm wider¬
spricht durch öffentliche Erklärung der Nachricht aus Buenos
Aires , daß die Kriegserklärung Uruguays an Deutschland
bevorstehe . Die Nachricht sei durchaus verfrüht . Er habe
auch nicht, wie die Nachricht behaupte , den Präsidenten von
Argentinien für den Fall einer Kriegserklärung über die
Haltung Argentiniens befragt.

ATI '
. Paris , 22 . Npftl . (Nenter .

' Dir italienisch
Minister Orlando uns Bianchi sind gestern aus Nom hier
eingetroffen.

* Borlitt , 22 . April . Der Lokalanzeiger meldet aus
dem Haag : Bei einer Unterredung , die der Budape er
Korrespondent der Amsterdamer Zeitung Tijd mit einem
rumänischen Diplomaten, der vor dem Krieg in London
war und während deS Krieges im rumänischen Auswär¬
tigen Amt eine maßgebende .Nolle spielte, sagte dieser
Staatsmann : Seit dem Tode des Königs Karols lag die
rumänische Politik vollständig in den Händen der Köm ln.
Der König spielte eine jämmerliche Rolle . Bratianu und
Take Jonnescu taten nur , w«S dir Königin dekretierte.
Die Niederlagen und die Enttäuschungen haben die Königin
sehr tief getrvffen . Aber sie war eS , die vor dem Sturz
Kerenskis schon Versöhnung mit den Zentralmächten Wünschte
und den Weg zum Frieden bahnte. Ihre einzige Friedens-
btdingung war , daß der Thron König Ferdinand ? Dynastie
gesichert bleiben müsse.

WTB . Berlin, 22 . April. Her »erstvrbene Herzog
Friedrich von Anhalt war, wie dir Rassische Zeitung
schreibt, seinem Lande ein gütiger Herrscher. Viel Gutes
hat er bei den Armen und Dürftigen getan . Als kunstbc
gabter Fürst, dem zur Pflege seiner Ideale reiche Mittel
zur Verfügung standen, wandte er sich dem Deffauer Hvf-
theater zu, daS er zu einer Aagnerbnhnr ersten Ranges
empvrhob. — DaS Bert Tageblatt schreibt : Gr war wie
ein Vater , human und mildtätig , und wandte allen kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Fragen lebhafter Interesse zu.

Mutmaßliches Wc .ts «.'.
Tie Wetterlage ist unverändert. Auch am Tier:

und. Mittwoch ' ist noch vielfache Bedeckung bei tü . er
Temperatur, aber HeringeNiederschläge zu erwarten.

üttttid U« !a, der S>.
dir -r » r MW L' » d » ik ?' » » 1

Bekanntmachung -
des stcüv . Generalkommandos XI : ! - <K . T8 .) Aemeekssst- .

Am 20 . April 1918 ist eine neue B ? k« ml:n4chuug Nr . G . 1300/3.
18 KRA . betr . Brsta -idreehebuag v »« K»«tschuk ° ( N»« « i)-8tlar - - »tttzr
in Kraft getreten. Hiernach ist alle gebrauchte und ungebrauchte Kaut¬
schuk- (Gummi) -Billardbands in vulkanisiertem und unvulkanisiertem Zu¬
stande , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie : n Billarden oder Teilen
von Billarden sich befindet «der nicht, an die Kauffchul - Meldestell », Berlin
W . 9 . Poisdamerstr . 10 11 , zu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der Bestand vom 20 . April
1918 . Die Meldungen sind zu erstatten bis zum ! . Msi 1818 und
müssen den in der Bekanntmachxng näher bezstch -ieten Inhalt haben . j

Der Wortlaut »er Wetanntmschung ist im StaatSauzeiger vom 20.
April 1818 veröffentlicht und d»rt emzusehen.

Stuttgart , de» SO. April 1818.

Bekanntmachung
- es Lteüv. Geuer «!k»sm«su- ss XIII. <K. LH.) Armeekorps,

betr. das Adsetzeu vs» Gpione « durch Flngzenge.
Unsere Feinde versuchen, Spione durch Flugzeuge adzusetzen, die

hiebci in der Regel ohne Kakarde oder sonstige Abzeichen fliegen . Die
Spione sind häufig mit Brieftaube» aus- erüst«l.

Wer einen vü-n einem feindlichen Fingzeug abzesetz.en Epi »« er¬
greift Und der nächsten Zivil - »der Militärbehörde z,r 8erh «ftang zu¬
führt, erhält eine Brlvhnnsg dis zu 1000 Mark Anträge und < uv-
zahlung dieser Weivhmmg sind «n da ? strllo . G« eralksmmendo z« richten . ^

Eigene Flugzeuge und Flieger dürfen jedoch dnrch solche Festnahme- !
versuche nicht gefährdet werden . !

Stuttgart, den 19 . April 1818.
Ger stellv . ksuasaandierende Gausral

von Schäfer.

Vaterländischer Hilfsdienst . !
Lnffordernng das Wirrtt KrregsmmiireriumS zue sreiwrAige«
Meldung gemäß tz 7 Abs . 2 deS Gesetzes über de « vater¬

ländischer , HtjfSdiasjtz.
Zur Verwendung bei Militärbehörden im besetzten Gebiet werden ^

HilfSdiensipfl -chnge gesucht und zwar:
Kaufleute für Büro , Kassen und Rechnungswesen
Hand - und Maschinsnschreibec
Telefonisten
Zeichner
Dolmetscher mit französischen und flämischen Kenntniffen
Köche
Kraftfahrer
Aufseher
Kutscher
Magaziuarbeiter
Boten
Meldungen nimmt entgegen:

Hilfsdienstmeldestelle Stuttgart , Canzleistr . 24 ; außerdem geben die Ein-
oerusungrva»schüsse und HilfSdienstmeldestellen deZ Lande » weitere Auskunft.
Beizubnngen bezw. der schriftlichen Mttounz bsizufügen sind:

1 . LeumundSzcuznis nettesten Dat«ms
2 . unaufgezogenes Lichtbild

3 . Abkehrschein.
Angebote von Wehrpflichtigen wollen unterbleiben, da sie für diese

Stellen nicht in Frage kemmen . Dagegen können sich Jugendliche im
Aller zwischen 1b /»und 1ö ' » Jahren melden , letztere jedoch nur unter
gleichzeitiger Vorlage einer amtlich beglaubigten Einwilligung der Eltern.

Stuttgart , den 20 . April 1918.
K W . KriegSministerium,

Abt . für Krieggamtsangelegenheiten.
v . Toguarelli.

ünna Nizs !er
Otto 51ein!e

-- Verlobte -

SinSrllingen Stuuzsrt
Lvhaurett

Rpttl IZi8.

»

Altenstsiz.
Der bestellte

sM : DsnnersLaß, den22 . AM ! , n«chm . 5 Uhr
br nhs ich auf dem hiesigen Rsrhaus »«§ Mohtttz -rnS ss -nt Gchener
des Gerbers Stoll zum Verkauf,

Bemerkt wüd , do. ß nur ein Verkauf stattfindet.
Liebhaber sind ein^eladen.

ÄltcnsteiA , r>;n 22 . Apr>l 1S18.

Carl Armbruster sen.

KM Msm tzLZ er

Altensteig.

srglas
ist wieder frisch einzetrvffen bei

Gtsiner.
Altrnsteig.
Buchene

Altsufterg.

omers
in L Kilo Paketen

empfiehlt

G . Strobel.

! Pianino j
d beffereS und älterer «nd Tafel -- «
! klarster von Privat oder Händ - E
I ler gegen B «rzahlung zu kaufen ?
r gksnchi . »

z A . GryrrSt «ttgart,Schellingstr s. 4

nrueKe Bohuermeuks -Marke
patentamtl . geschützt.

Mn Sieg aus dem Gebiet der Fußdodrn - und Möhclpflege
Der L« 1e? kru- M ? .
Der Hal - lirerkrnx Mk . 4 .SV

bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Böhler jr.

Xiö ! Die Ware hat sich bi» jetzt tadellos bewährt,
die feuerfesten Steinkrüze können «ach drr Entleerung als
wertvolle Einmachkrüge i« Haukhalt verwrndst werden.

Wilbbab.

Allkm-Mädchm
tüchiiges , für Haushalt und Frem¬
denzimmer mit guten Zeugniffen in
ein gutes Geschäftshaus für sofort
oder später

gesucht.
Krau Marie Schrnid

Muig -Karlsstr . SS.

Gesangbücher
find zu haben in der

W . « ieSar '
sch. tt » »Hhtzgl.

Mit Antnit miiglichst zum
Mai wird ein bra»»s fleißiges

Lohn der heutigen Zelt entsprechend,
volle Fahrlenoergtztnng.
G . Wentzrl, Worms » . Mein

Gchtllersirah« 3.
Vsrbssssrdg

îvincl I llülläsekrikt
l»» a « IsLr >r8 « kl!,' slle

I Lemke. ILink., 6opp., smsrikan.
I kllckk ., XiLsckiaeniU»'., Ltenoxr.)

stanlloi » tsngs -3Iesks St
j VUUUV, , ü, Stu «ig »et . —
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